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Erscheint
Dienstag , Donnerstag

und Samstag .

Abonnementspreis
vierteljährlich 1 Mk.
50 Pf ., durch die Post
bezogen 1 Mk . 75 Pf .

für de» Amtsbezirk Sinsheim und Umgebung .

er Lan - Hote Einrückungsgebühr
die kleingespaltene

ZeileoderderenRaum
10 Pf .

Reklamen werden mit
30 Pf . die Zeile

berechnet.

BriefeundGelderfrei

M 11 . Donnerstag den 26 . Januar 1882 . 43. Jahrgang.
Bestellungen auf den

„Landboten " für die
Monate Februar und März kön¬
nen bei allen Postanstalten und Land¬
postboten , hier bei der Expedition
dieses Blattes gemacht werden .

) ( polttilche Wochenschau.
Das Befinden Seiner Königlichen Hoheit

des G r o ß h e r z o g s ist leider nicht in der
erfreulichen Weise fortgeschrltten , wie es vor
einigen Wochen den Anschein hatte und so hat
denn der beabsichtigte Ausenthalt in einem süd¬
ländischen Seebade auf uubestimmte Zeit hinaus¬
geschoben , wenn nicht etwa ganz vertagt wer¬
den müssen . Die gefährliche , den ganzen Or¬
ganismus bis in seine tiefsten Tiefen erschüt¬
ternde Krankheit , die unsern Großherzog bald
nach den freudenreichen Tagen des vergange¬
nen Herbstes auf ein langes Leidenslager warf ,
hat leider , wie das ja von Anfang an zu be¬
fürchten stand , einige betrübende Folgen hinter¬
lassen , die sich theils in einer empfindlichen
nervösen Angegriffenheit , theils in einem Au¬
genleiden äußerten . Ist auch mit keiner der
beiden Erscheinungen eine ernstere Gefahr für
unseren verehrten Fürsten verbunden , so hin¬
dern sie doch die fortschreitende Genesung und
vermehren die Beschwerden , welche die Recon -
valescenz gewöhnlich an sich schon im Gefolge
zu haben pflegt . Hoffentlich tritt bald voll¬
ständige Besserung in dem Befinden unseres
Großherzogs ein . Um den Obliegenheiten der
Regentschaft noch mehr als bisher Nachkommen
zu können und auch die Mittwochsaudienzen
vom nächsten Mittwoch an wieder anfzunehmen ,
siedelt Seine Königliche Hoheit der Erb groß -
herzog nach Karlsruhe über . — Der ba¬
dische Landtag tritt am 25 . d . M . zusammen .
Die Budgetkommisston hat ihre Vorberathun¬
gen wieder ausgenommen und den Etat des
Kultusministeriums genehmigt . — Der Reichs¬
tag hat die Hamburger Zollanschlußfrage in
zweiter Lesung genehmigt und wird vielleicht
doch noch im Laufe dieser Woche seine Arbei¬
ten zu Ende bringen . Die preußische Kirchen¬
vorlage , welche dem Landtage vorgelegt wor -

■den ist , findet beim Centrum wenig Freude ,bei den Liberalen Widerspruch und wird un¬
bedingte Zustimmung wohl nur bei den Kon¬
servativen erhalten . Die Ultramontanen wer¬
den schließlich freilich auch zustimmen und lie¬
ber das Wenige nehmen , als sich alles ver¬
scherzen . Fortschritt und Sezejsionisten sollen
einen Gegenantrag einzubringen gewillt sein ,der die Vorlage ihres discretionären Charak¬
ters entkleidet u . — wie man konservativerseits
versichert — noch weiter als die Regierung gehen
will . — Zn ber Reichshauplstadl sinv rechl betrü¬
bende Erscheinungen widerwärtigen Streberthums
zu Tage getreten . Zuerst waren es subalterne Be -
amien , welche zu einer Versammlung zusammen -
tralen und über den Antrag verhandelten . Sei¬
ner Majestät dem Kaiser als Antwort auf den
Wahlerlaß einen Fackelzug barzudringen . Seine
Majestät sowohl wie der Reichskanzler , an den
man sich ebenfalls gewandt hatte , haben diese
Ovation runvweg adgelehnt und dadurch jene
Loyalitälsfanaliker zur Ruhe verwiesen . Kaum
war dies geschehen , als aus den Reihen der

9
studentischen Jugend eine ähnliche Demonstration
laut wurde . Von einer Anzahl von Studenten ,
die sich schon in der antisemitischen Bewegung her -
vorgethan , wurde ein Sommers veranstaltet und
in langer Rede für Sammlungen zur Errichtung
eines Kaiserbotschaft - Monumentes aufgefordert .
Dasselbe soll iu einem riesigen Granitblock be¬
stehen , auf dessen Seiten die bei der letzten Reichs¬
tagseröffnung verlesene Botschaft eingegraben
werden soll . Jene kaiserliche Botschaft ist ein
geschichtliches Aktenstück von bleibendem Werthe ;
sie steht viel zu hoch, um von unreifen und un¬
klaren Köpfen wie die jener Jünglinge zu ten¬
denziösen Demonstrationen ausgebeütet zu werden ,
die ihre Urheber in einem sehr „ speculativen "

Lichte zeigen . — Der neue Bischof von Fulda
wurde in der abgelaufenen Berichtswoche von
Ihren Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin
in Berlin in Audienz empfangen und stattete
auch dem Reichskanzler und den übrigen Ministern
einen Besuch ad . — In Breslau har das Dom¬
kapitel den Papst um Ernennung eines Bischofs
ersucht . Sollte die kirchenpolitische Vorlage im
preußischen Landtage Annahme finden , dürfte auch
die Wiederbesetzung der Bischofssitze von Lim¬
burg und Osnabrück durch Zurückberufung ihrer
früheren Inhaber aller Wahrscheinlichkeit nach er¬
folgen . Daß auch die Bischöfe von Posen und
Köln zurückberufen werden , ist wohl nicht zu
erwarten .

Der Aufstand in der K r i v o s c i e wächst fort¬
gesetzt und bereitet der österreichischen Regierung
ernste Sorgen und große Schwierigkeiten , um so
mehr , da derselbe neuerdings auch nach Bosnien
und der Herzegowina überzugreifen droht , Man
vermuthet , daß Rußland dabei seine Hände ein
wenig im Spiel habe und durch seine Agenten
den Aufstand schüre . Fortgesetzt werden von
der österreichischen Regierung bedeutende Truppen¬
massen dahin entboten , um so denselben womög¬
lich zu ersticken.

In Frankreich wurden die früheren Präsi¬
dien in den Parlamenten wieder gewählt und
die von Ganlbetta geforderte Verfaffungsrevision ,
die mit Einführung der Listenwahl verbunden
war , mit bedeutender Mehrheit abgelehnt . Ge¬
rade auf die Listenwahl legte Gambetta das
größte Gewicht und man glaubte anfangs , daß
es zu einer Auflösung der Kammer kommen
würde ; jetzt aber scheint es , als hätte der Ex -
dictator doch recht tüchtig Wasser in seinen Wein
gethan . Den Grund der Ablehnung bildete wohl
in etwas auch die Befürchtung , Gambetta werde ,
wenn die Listenwahl durchgehe , die Kammer auf -
lösen , um durch das neue Wahlsystem , bei dem
eine größere Anzahl von Abgeordneten gleich¬
zeitig für einen größeren Bezirk gewählt wird ,
sich eine gefügige Mehrheit zu verschaffen . Alles
in Allem zeigen diese Vorgänge , wie sehr Gam¬
betta an Einstuß eingebüßt hat .

In England wird demnächst das Parla¬
ment eröffnet werden . Die Gefängnißhafl der
irischen Agitatoren ist um mehrere Monate ver¬
längert worden .

In Rußland hat der Finanzminister dem
Kaiser Bericht über die Finanzlage erstattet ; man
hofft ^ daß den gemachten Vorschlägen zufolge sich
die finanziellen Verhältnisse bald befriedigender
gestalten werden . — In Aegypten ist die Lage
zur Zeit eine friedlichere .

vkutlchc » iteich .
Karlsruhe , 24. Jan . In Vertretung Seiner

Königlichen Hoheit des Großherzogs haben Seine

Königliche Hoheit der Erbgroßherzog mit Aller¬
höchster Staatsministerialentschließung vom 16 .
d . M . gnädigst geruht , den Privatdocenten Dr .
Otto Behaghel und vr . Fritz Reumann an
der Universität Heidelberg den Charakter als
außerordentliche Professoren zu verleihen , den
Sekretär Zeller bei dem Evangelischen Ober¬
kirchenrath zum geistlichen Verwalter in Mosbach
und den Revssor Ludin bei dem Evangelischen
Oberkirchenrath zum geistlichen Verwalter in Karls¬
ruhe , den Sekretariatsassistenten Adolf F e l l m e t h
von Leimen zum Sekretär bei dem Evangelischen
Oberkirchenrath zu ernennen ; ferner die Stelle
des Amtsvorstandes in Schönau dem Amtmann
Muth in Bruchsal zu überiragen , den Amt¬
mann vr . G r o o s bei dem Bezirksamt Freiburg
in gleicher Eigenschaft zu dem Bezirksamt Bruchsal
zu versetzen und den Referendar vr . G a u t i e r
von Pforzheim , unter Ernennung desselben zum
Amtmann , als Beamten dem Bezirksamt Frei¬
burg beizugeben .

Karlsruhe , 24 . Jan . Die Nachrichten über
den Verlauf der Augenentzündung Seiner König¬
lichen Hoheit des Großherzogs lauten fortwährend
günstig . Die Abnahme der entzündlichen Reizung
der Regenbogenhaut und deren Umgebung hält
in langsamem aber stetigem Fortschreiten an und
ist anzunehmen , daß dieselbe bei ungestörtem Fort¬
gange in einigen Wochen zum Ablauf gelangt
sein wird . Als ein wesentliches und sehr er¬
freuliches Zeichen der eingetretenen Besserung
konnte die letzte Untersuchung auch eine erhebliche
Zunahme des Sehvermögens auf dem erkrankten
Auge feststellen . — Das übrige körperliche Be¬
finden Seiner Königlichen Hoheit blieb im Allge¬
meinen zufriedenstellend ; vorübergehende leichte
Störungen wichen namentlich in den letzten
Tagen einem unverkennbar gröberen Wohlbefinden .

Heute Vormittag 50 Minuten nach 8 Uhr
ist Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog in
Begleitung des Premierlieutenants Rau dahier
eingetroffen .

Seine Königliche Hoheit haben im Laufe des
Tages die Vortrüge des Vorstandes des Gehei¬
men Kabinets , des Slaatsministers Turban , des
Präsidenten Regenauer , des Geheimeraths Ell -
stätter und Ministerialpräsidenten Rokk entgegen¬
genommen und den Generaladjutanten General
der Infanterie Freiherrn von Neubronn , sowie
den Hof - Jägermeister von Kleiser empfangen .

München , 21 . Jan . Eine königliche Botschaft
verlängert die Landtags - Session bis zum 28 .
Februar . Die Kammer nahm die außerordent¬
liche Kreditvorlage für Heeresbedürfnisse nach
dem Ausschußantrag mit 113 gegen 28 (extreme )
Stimmen an und trat dann in die Generalde¬
batte des außerdentlichen Kredits für Kasernen¬
bauten in Folge der Heeresverstärkung ein . Sie
vertagte die Spezialdebatte auf Dienstag . Der
Ausschuß beantragt die Ablehnung , der Kriegs¬
minister vertritt die Vorlage . Die Ablehnung
schädige zwar die Schlagfertigkeit der Armee nicht
direkt , aber sanitäre Erwägungen machten die An¬
nahme wünschenswerth .

Berlin , 23 . Jan . Die Nachricht von dem
Hingang eines der besten Männer und treuesten
Freunde des Vaterlandes , des vr . Joseph V ö l k,
hat , wie der „ Köln . Ztg .

" von hier berichtet
nnrd , seine vielen Freunde und Verehrer im
Reichstage mit tiefer Betrübniß erfüllt . Bis
ihn das schwere Leiden , dem er jetzt erlegen ist ,
zwang , die Reichstags -Kandidatur bei der letzten
Wahl abzulehnen , hat er ununterbrochen vom
Zollparlament an den südlichen Wahlkreis wie
er ihn gern dezeichnete : „ das Allgäu "

, mit sei -



nem herrlichen Alpenkcanze vertreten . In dieser
langen Zeit sind wohl zu keinem anderen Abge¬
ordneten mehr Kollegen in nähere freundschaftliche
Beziehung gekommen als zu Völk , dessen liebens¬
würdige treuherzige Art , verbunden mit echtem
Wissen und geistigem Können , ihn zum allge¬
meinen Liebling machte , wie er auch außerhalb
des Reichstags zu den volksthümlichsten Persön¬
lichkeiten unseres politischen Lebens gehörte.
Seine Freunde im gegenwärtigen Reichstage wer¬
den sich

's gewiß nicht nehmen lassen, am 24 . d .
in Augsburg vertreten zu sein, wenn die Stadt
ihren Ehrenbürger und einen Ehrenmann in's
Grab senkt , von dem man noch in späten Tagen
singen und sagen wird, als von einem der besten
unter den Vorkämpfern für die politische Einheit
des Vaterlandes , und sein Wort, daß „Frühling
geworden" in Deutschland, wird fortleben, wenn
die Beschwernisse und Sorgen des Augenblicks ,
wo wir ihn zu Grabe geleiten , längst zerstoben
und vergessen sind .

Berlin , 23. Jan . Der Reichstag genehmigte
die Vorlage über Berufsstatistik in dritter Lesung un¬
verändert nach den Beschlüssen der zweiten Lesung und
nahm die von der Kommission beantragte Resolution
an betreffend Ermittlungen über die für den landwirth -
schaftlichen Betrieb benützte Bodenfläche, die Bodenver¬
hältnisse und darüber , ob Gewerbetreibende für eigene
Rechnung oder direkt für die Konsumenten oder für
die Magazine und Fabriken arbeiten . Der Hamburger
Zollanschluß wird ohne Debatte in dritter Lesung ge¬
nehmigt ; schließlich erledigt das Haus die Petitionen .

— 24 . Jan . (Reichstag .) Dritte Etatlesung .
H ä n e l bringt den Erlaß des Königs vom 4 . d . zur
Sprache :

Fürst Bismarck : Er bestreite dem Vorredner die
Legitimation nicht , als Reichstags - Abgeordneter hier
den Erlaß zu besprechen; der Reichskanzler braucht hier
gar nicht anwesend zu sein , nur die verbündeten Re¬
gierungen seien verfassungsmäßig berechtigt , hier zu
erscheinen. Der Kanzler werde ernannt vom Kaiser ,
der wiederum keinen Sitz im Bundesrathe habe.

Er sei also als königlich preußischer Bevollmächtig¬
ter hier und ergreife gerne die Gelegenheit , den Erlaß
gegen die gehörten Angriffe zu vertheidigen .

Der Erlaß hat nicht den Zweck , neues Recht zu
schaffen . Wenn der Vorredner sagt, der König Bayerns
wollte Frieden mit seinem Volke haben , so sage ich , der
König Preußens hat Frieden mit seinem Volke ge¬
schaffen . Einen Konflikt solle man nicht haben . Der
Erlaß wollte eine Verdunkelung alten Rechtes verhüten
und er ist ein Ausfluß der Verfassung .

Bei uns ist der Satz : le roi ro^ oe, mais ne gou -
verne pas nicht anwendbar ; er steht in Widerspruch
mit unfern Verhältnissen . Ich kann nur annehmen ,
daß Gelehrte , welche von konstitutioneller Hausmeierei
sprechen, mit getrübtem Blick gesprochen haben ; eben so
widersinnig sind die Redensarten von konstitutionellem
Mintsterabsolutismus u . s. w . Es ist bedauerlich , daß
vom Könige in so unehrerbietiger Weise gesprochen
wird , als es hier vorkommt . (Lebhafter Widerspruch
links .)

Mein Name steht unter dem Erlasse ; ich bin deß-
halb vom Krankenbette hierhergeeilt , um ihn hier zu
vertreten . Meine Ansicht , daß der Erlaß vollkommen
berechtigt ist, wird durch die bisher gehörten Angriffe
nicht erschüttert . Meiner Verantwortlichkeit bin ich mir
bei dessen Unterschreibung voll und ganz bewußt ge¬
wesen.

Verantwortlich bin ich für alle Handlungen des Mo¬
narchen, ob ich gegenzeichne oder nicht, die Unterschrift
des Königs ist immer die Hauptsache ; wenn man die
Verehrung bis in die Wolken jtreibe , so schädige man
des Königs Autorität . Durch den König und die zwei
Kammern werde das Land regiert ; der Minister sei
nur ein Lückenbüßer . Die Stellung der preußischen
Könige sei niemals vom Standpunkte der Rechte, son¬
dern vom Standpunkte der Pflichten aufgefaßt worden .

Diese Tradition ist in dem Maße lebendig , daß im
Ministerium der König befiehlt, die Minister gehorchen ;
man habe ja eine Anzahl Minister auf Lager , die gern
jede Verantwortlichkeit übernehmen würden . Das kon¬
stitutionelle Leben bestehe aus Kompromissen , deßhalb
habe der Minister mannigfache Konzessionen zu machen,
aber der wirkliche, faktische Ministerpräsident in Preußen
sei der König . Die Könige Preußens waren vor 1848
im Vollbesitze der Macht .

Als wir zuerst die preußische Verfassung beschworen,
lag uns die Theorie einer Majoritätenherrschaft über¬
aus fern . Der hochselige König machte alle nur denk¬
baren Vorbehalte , um uns davor zu bewahren . Hätten
wir 1864 Parlamentspolitik getrieben , wir hätten ein
zweites Olmütz erhalten und Sie alle wären vielleicht
nicht vorhanden .

So hat der König aus eigener Erfahrung heraus
seine Ueberzeugung befestigen müssen, daß seine Politik
allein die herrschende und maßgebende sein muß . Ihr ,
nicht dem Parlamente danken wir , was wir haben .

Unsere Monarchen gewinnen , wenn sie heraustreten ,
bei persönlicher Bekanntschaft ; darin gerade wurzeln
unsere Erfolge . Sie wünschen das Königthum nur
durch einen Vorhang zu sehen.

Was können Sie uns Besseres geben für unser
kräftiges Königthum ? Was werden wir haben , wenn
Sie dasselbe zersetzt haben ? Lasse man das König¬
thum nicht durch Nichtgebrauch schwach werden ! Die
politische Brunnenvergiftung betreffe doch immer nur
den Minister , nicht den König. Eine andere Deckung
gegen Angriffe als die eigene Brust brauche man nicht,
man brauche also nicht etwa den König als Schild .

In den sechsziger Jahren habe ich wohl mit meiner
Person den Monarchen gedeckt ; ich dachte damals auch
wohl daran , daß von einem gegnerischen Nachfolger
mein Vermögen konfiscirt werden könnte , und brachte
den Antheil meiner Kinder in Sicherheit . Den Bor¬
wurf der Feigheit kann mir Keiner machen (Lärm
links ) oder ( vortretend ) wagt dies doch Einer ? (Gro¬
ßer Lärm links . Glocke des Präsidenten .)

Wenn mich der Monarch heute in Gnaden ent¬
lassen wollte , würde ich gern den Kampfplatz verlassen .
Gönne man doch dem Monarchen die Freude , mit dem
Volke zu sprechen. Wären auch die Bestimmungen der
Verfassung für den König nicht so fest , so würde doch
die Kammermehrheit in Deutschland nicht im Stande
sein , die Kronrechte zu beschränken. Auch aus dem
Gesichtskreise der Beamten wolle man die Person des
Königs entfernen und an seinen Platz die Minister
stellen. Dies Gefühl war es , welches Seine Majestät
veranlaßte , diesen Gesichtspunkt den Beamten ins Ge¬
dächtnis? zurückzurufen ; die Freiheit der Wahlen soll,
wie ausdrücklich gesagt , nicht beschränkt werden , aber
der Eid der Treue verpflichte die Beamten , die Poli¬
tik der Regierung zu vertreten . Ein politischer Beam¬
ter müsse die Tendenzen der Regierung gegen Ver¬
leumdungen schützen, persönlich könne er auf verdecktem
Zettel stimmen wie er will ; die Beamten müssen die
Wahrheit gegenüber der Unwahrheit schützen ; es sei
eine Forderung des Anstandes , daß die Beamten sich
nicht an Agitationen gegen die Regierung betheiligen ,
Amtshandlungen würden von den Beamten bei den
Wahlen nicht verlangt . (Schluß folgt .)

Ausland.
Wien, 23 . Jan . Der Wiener Bürgermeister

demissionirte und der Polizeipräsident wurde
pensionirt.

Wien , 23 . Jan . Aus Trebinje wird gemel¬
det : Bei Bilek fand ein heftiges Gefecht einer
Kompagnie des 67 . Regiments Schmerling mit
Asman Bey statt . — Bei der Verfolgung ließen
die Aufständischen ihre Verwundeten zurück. Unter
den Todten soll Svetozar Angyelics sein . — Aus
Metkovicch wird gemeldet : Der behördlich sistirte
Güterverkehr von Mostar nach Serajewo wurde
wieder freigegeben , da die Straße sicher ist . —
Laut Nachrichten aus Serajewo schloß die Unga¬
rische Kreditbank mit dem Generalkommando be¬
deutendeLieferungsverträge besonders in Mehl ab .

Wien , 23 . Jan . Offizielle Nachrichten aus
der südlichen Herzegowina melden das Auftreten
mehrerer Jnsurgentenbanden in der Stärke von
1000 , 500 und 200 Mann , welche theilweise
mit Snidergewehren bewaffnet sind.

Paris , 21 . Jan . Gambetta vertheidigte
heute vor der 3 3 e r K o m m i s s i o n die begrenzte
Revision und die Aufnahme des Listensystems in
die Verfassung. Auf eine Frage C l e m e n c e a u 's,
was geschähe , wenn sich der Kongreß nicht an
die ihm vorgestreckte Begrenzung binde , erklärte
Gambetta , eine derartige Ueberschreitung einer
vorher sich selber freiwillig gezogenen Grenze
würde gesetzwidrig sein und der Präsident der
Republik habe in einem solchen Fall den Kongreß
als illegale Gewalt zu behandeln. Diese Er¬
klärung rief großes Aufsehen hervor. Nach dem
Weggang Gambetta's setzte der Ausschuß seine
Berathungen fort . Man hofft , den Ausschuß¬
bericht bis Montag fertigzustellen .

London, 23 . Jan . In Femen ist eine Em¬
pörung ausgebrochen.

Aus Cettinje meldet Egyatertes : Die am 15 .
d . Mts . erfolgte Abreise des Fürsten Nikita
nach Danilowgrad glich einer Flucht angesichts
der drohenden Haltung der Bevölkerung. Der
Fürst wich einem Dilemma aus. Seine Unter-
thanen sind Feinde Oestreichs , gegen welches er
selbst nicht aufzutreten wagt . Der östreichische
Geschäftsträger, Oberst Thömel , dessen Leben
in Cettinje bedroht ist, begleitete den Fürsten.

Neapel , 21 . Jan . G a r i b a l d i ist mit seiner
Familie hier angekommen und in der Villa einer
Engländerin am Posilippo abgestiegen . Er wurde
von allen Behörden empfangen, die Studenten
brachten ihm eine Ovation . Garibaldi sieht sehr
krank aus . Er erklärte , hier seine Tage be¬
schließen zu wollen. (N . fr . Pr .)

Verschiedenes.
— Karlsruhe , 22 . Jan . In letzter Woche

war abermals die Gesangbuch -Commission der
Generalsynode hier versammelt, um über eine
Reihe von Liedern schlüssig zu werden. Die
Commission gedenkt ihre Arbeiten noch vor Ostern
zu beenden .

— Karlsruhe , 23 . Jan . Als Bahnen ,
deren Erbauung durch die Vorlage der Höl¬
lenthalbahn angeregt wurde und für welche

' Petitionen oder Deputationen schon eingelangt
«MW***..

sind werden genannt : die Bregthalbahn , die Linie
Staufen- Krotzingen , die Bodenseegürtelbahn , die
Waldürner- und Kaiserstuhlbahn . — Die Vor¬
lage wegen Aufbesserung gering dotirter
Pfarreien soll alle anerkannten Bekenntnisse
umfassen . Der Generaladjutant des Großherzogs,
Freiherr v . Neubronn , feiert am

' 26 . März
sein 50jähriges Dienstjubiläum.

— Neckarbischofsheim . Sonntag den 29 . d .
Mts . , Nachmittags % 3 Uhr , im Rathhause
zu Reichartshausen landw . Besprechung, wobei
Hr. Landwirthschaftslehrer Wunderlich von
Eppingen einen Vortrag über Feldbereinigung
und Schäferei halten wird .

— Ulm, 22 . Jan . Es kann nach der „ K.
Sch .

" leider kein Zweifel darüber bestehen , daß
der Mord der beklagenswerthen Schmiedstochter
von Jungingen zu der scheußlichsten Kategorie der
Verbrechen gehört , daß es ein sogenannter Lust¬
mord gewesen ist . (N . -Z .)

— (Münchener Appetit .) Welch ' kolos¬
sale Quantitäten Bier und Eßwaaren im Mün¬
chener Hofbräuhause vertilgt werden, darüber gibt
der staunenden Welt eine Notiz Aufschluß , welche
dem „Neuen Münchener Tageblatte " entnommen
ist. Nach derselben sind an einem der letzten
Festtage in diesem Gambrinustempel nicht weni¬
ger als 7500 Maas ausgeschänkt , das sind etwa
22,500 Schoppen ! Beim Reinigen des Locales
fanden sich auf Fußboden , Bänken und Tischen
nicht weniger als 27 Pfund Wursthäute, 4 Pfund
Einwickelpapier und 193 Schwänze von den gro¬
ßen schwarzbraunen Winter-Rettigen.

— Die Nothl ampen haben eine neue Er¬
oberung gemacht : In den Korridoren des Abge¬
ordnetenhauses in Berlin und den sonstigen Ne¬
benräumen sind, wie die „Post " berichtet , neben
den vorhandenen Gasflammen jetzt auch Nothöl-
lampen angebracht worden. An einem Orte, wo
so viel „Zündstoff " aufgehäuft ist, so viele „bren¬
nende Fragen" behandeltwerden und so oft „Oel
ins Feuer gegossen " wird, kann man allerdings
nicht vorsichtig genug sein.

— Leipzig . (Aus der Rechtsprechung des
Reichsgerichts .) In der badischen Stadt D war
das Amt des Wasenmeisters (früher Scharfrichter )
ein landesherrliches Erblehen , welches jetzt auf dem
Heimfall steht. Der jeweilge Wasenmeister hatte auch
5 Aecker von erheblichem Werth in Benützung und es
gelang der Stadt 2) der Nachweis , daß diese Aecker ihr
gehören und nur kraft Vertrages als Einkommenstheil
vom Wasenmeister zu benützen waren . Dem gegenüber
konnte der vieljährige Besitz der Aecker nicht zur Ver¬
jährung führen , weil die Stadt A erst nach Erlöschung
des Erblehens zur Rückforderung berechtigt war .

Die Strafkammer hatte festgestellt, daß ein Beamter
falsche Einträge und falsche Belege nur zu dem Zwecke
gemacht habe, um ein Defizit zu verdecken , dessen Ent¬
stehungsart nicht ermittelt war , und hatte deshalb eine
Fälschung aus Gewinnsucht verneint . Bon der Staats¬
anwaltschaft ist dies ohne Erfolg angefochten worden ,
denn nicht für jedes Defizit der Kasse (z . B . in Folge
von Raub ) hastet der Rechner , und ohne Vorhanden¬
sein solcher Ersatzpflicht ist aus der Verdeckung eines
Defizits nicht die Absicht auf Gewinn zu entnehmen .

Das Reichsgesetz über die Freigebung des vertrags¬
mäßigen Zinsfußes bezieht sich bekanntlich nicht auf den
Zinseszins , worüber daher auch jetzt noch das Landes¬
recht entscheidet. Für das rheinische und badische Civil -
recht ist ausgesprochen , daß ein Vertrag richtig ist,
welcher bestimmt, daß die Zinsen einer geschuldeten
Summe alljährlich wieder zum Kapital geschlagen und
von selbst wieder zinstragend werden sollen.

Entgegen der vieljährigen Paxis der badischen Ge¬
richte, insbesonder des vormaligen Oberhofsgerichts , ist
in einem badischen Fall erkannt worden , daß Rechtsge¬
schäfte des Vormundes innerhalb seiner Machtbefugnisse
von dem Mündel nicht wegen Verletzung angefochten
werden können.

In einem Briefe war die Herausforderung zu einem
Zweikampfe mit tödtlichem Ausgange und die Zufügung
schwerer Beleidigungen enthalten . Darin fand die
Strafkammer zwei Delikte, während der Angeklagte in
der Revision nur eine ideale Konkurrenz als vorhanden
erachtete ; weil es sich nur um eine thatfächliche Wür¬
digung der Willensrichtung handelt , ist die Revision ver¬
worfen worden .

— Die kleine Stadt Hammrrfest in Nor¬
wegen ist durch einen furchtbaren Orkan , der in
der vergangenen Woche an der dortigen Küste
raste, zum größten Theil zerstört worden. Nicht
weniger als >3 größere Packhäuser sind mit
ihrem ganzen Inhalt an Thran , Mehl und
Fellen von den Wellen fortgespürt worden, auch
der größte Theil des Zollhausquai 's ist ver .
schwunden . Der Schaden wird auf 300,000
Kronen geschätzt .

— (Beleuchtung des Suez - Canals .)
Englische Blätter bringen die Nachricht , daß die
Suez-Canal - Gesellschaft beabsichtige , den Canal
seiner ganzen Ausdehnung nach mit elektrischen
Lampen zu beleuchten und so den ununterbrochenen



Verkehr auch während der Nachtstunden zu er-
möglichen . Ob die großen Mehrkosten vurch die
damit allerdings namhaft vermehrte „Leistungs¬
fähigkeit" des Canals hereingebracht würden, er¬
scheint fraglich .

— Barcelona, 21 . Jan . Die verweste Leiche
des neulich anläßlich einer Ballonfahrt vermißten
englischen Abgeordneten Powell ist sammt dem
Ballon „Saladin" durch Zeitungshändler auf
dem Pedrosoberg in der Provinz Galicia aufge¬
funden worden .

— Ueber den Untergang des Rad¬
dampfers Malmösus am 12 . Januar in
der Nähe von Oskarshafen wird dem „F.
I .

" berichtet : Der in der mechanischen Werkstatt
zu Oskarshafen erbaute Raddampfer Malmösus,
ein besonders elegant ausgestattetes und vorzüg¬
lich construirtes Fahrzeug von 50 Pferdekraft,
sollte vom Hafen aus seine erste Probefahrt unter¬
nehmen . An Bord befanden sich außer dem
Capitän , A . Noslin, noch 24 Personen, darunter
die Ingenieure , die den Dampfer erbaut , und
der Besitzer der Werkstatt . Die Fahrt wurde
nach ONO gelenkt und hatte bei hohem Seegang
und starkem Wind 10 Knoten Geschwindigkeit.
Das Schiff erwies sich nach jeder Richtung zu¬
friedenstellend . Gegenüber Däman wendete das
Fahrzeug und setzte seinen Kurs auf Turö um ;
auch jetzt ging noch Alles glücklich . Nun aber
wurde zur Prüfung der Dampfmaschine eine
ganze Wendung gemacht und bald darauf be¬
merkte der mit an Bord befindliche Capitän Ma-
berg , daß sich das Bordertheil des Schiffes all¬
zusehr hob , während das Achtertheil sich unge¬
wöhnlich senkte ; derselbe begab sich demzufolge
mit Capitän Donner in die Salons unter Deck
und fand hier die Thür zum Achtersalon ver¬
schlossen ; sie schlugen die Thür ein, fanden hier
das Wasser bereits so mächtig eingedrungen , daß
an eine Rettung des Schiffes nicht mehr zu denken
war. Die beiden Capitaine eilten daher an Deck,
veranlaßten die Lösung des einzigen an Bord
befindlichen Bootes , ließen es in's Waffer und
nahmen 10 in dasselbe hineinspringende Personen
auf , — mehr vermochte das Boot nicht zu tra¬
gen . Etwa 2 Minuten später sank das Fahr¬
zeug, zuerst mit dem Achtertheil , so daß es für
einen Moment eine fast senkrechte Stellung ein¬
nahm, dann war von dem ganzen prächtigen Werk
keine Spur mehr zu sehen , nur eine strudelartige
Bewegung markirte noch einige Minuten lang die
Stelle des Entsetzens. 15 Personen , darunter
der größere Theil Familienväter, verloren ihr
Leben und kaum wird man jemals deren ver¬
sunkene Leichen auffinden können . Die wahr¬
scheinliche Ursache des Unglücks ist weder in dem
Bau des Fahrzeuges noch in irgend einem Fehler
bei dem stattgehabten Manöver zu suchen . Wahr¬
scheinlich haben die Fensterlucken im Achtersalon ,
welche kurz vor der Abfahrt neu gestrichen wur¬
den, offen gestanden , oder sind nicht nach Vor¬
schrift zugeschraubt gewesen , was bei der statt¬
gehabten Revision übersehen worden ist . Durch
die Lucken ist bei dem hohen Seegange Wasser
eingedrungen und dies , wie oben geschildert, zu
spät bemerkt worden . Das kleine Boot, welches
die 10 Schiffbrüchigen aufnahm , landete nach
zweistündiger , äußerst gefahrvoller Fahrt an der

Lootsenstation Vallo , wo die Geretteten gastlich
ausgenommen und verpflegt wurden ; von hier
wurden dieselben mit einer anderen Gelegenheit
nach Oskarshafen gebracht, wo sie während der
Nacht anlangten.

— (Amerikanische Reclame .) Die
Mauern von Newyork sind, wie der „Opinione"
von dort geschriebenwird, gegenwärtigmit großen
Affichen beklebt , auf denen mit riesigen Buch¬
staben zu lesen ist : „Der Präsident Arthur todt,
ermordet .

" Wenn man jedoch näher tritt , so
liest man noch andere Worte in kleinerer Schrift,
so daß das Ganze lautet : „Der Präsident Ar¬
thur wäre schon lange todt , ermordet von der
Kälte und Feuchtigkeit , wenn er nicht seit zwei
Jahren die Flanellleibchen von Julius W ., John-
ston- Square Nr . 3, trüge.

"
— (Sehr freundlich .) Gattin : „ LieberMann ,meine Freundin Selma hat sich heute bei mir beklagt ,

daß Du gelegentlich ihres letzten Besuches so unfreund¬
lich gegen sie warst — ob Du ihr denn böse seist ?"
— Gatte : „Nicht im geringsten!" — Ich habe die liebe
Frau sehr gerne — jedoch war 's schon etwas düsterim Zimmer und da Hab ich sie Anfangs für — Dich
gehalten.

— (Schmeichelhaft .) Frau : „Anna , Sie kön¬
nen mein Bier austrinken, — das heißt, wenn Sie aus
meinem Glas trinken mögen." — Magd : „O ja,
ich mag schon, ich bin schon so ein Schwein '!, mir graustvor Nichts ."

— (Vom Katheder .) In der Prima herrscht
großes Gedränge bei Schluß der Stunde . Der Herr
Professor erhebt sich und spricht : „ Bleibe Jeder auf
seinem Platze, bis sich das Gedränge verlaufen hat !"

Haus- und Landwirthlchafttiches..
Vertilgung des Frostspanners . Obstzüchter

und Gartenbesitzer machen wir aufmerksam , auf
ihre Obstbäume gegenwärtig ein wachsames Auge
zu haben , da die Vermehrung eines den Obst¬
bäumen gefährlichen Feindes — des Frostspan¬
ners — vergangene Monate November -Dezember
stattfand, in welcher Zeit das nur mit Flügel¬
stummeln versehene Weibchen des Frostspanners
an den Baumstämmen der Obstbäume zur Eier-
Ablage an den dünnen Zweigen der Baumkrone
hinaufkriecht . Bringt man während dieser Zeit
sogenante Klebgürtel an den Obstbäumen an,
welche aus einem starken Papierstreifen (15 bis
20 Centner breit) bestehen , die man 1 Meter
vom Boden am Baumstamme fest rund herum
anlegt und durch in der Woche mehrmaliges Be¬
streichen mit einem Raupenleim klebrig erhält,
so fängt man oft an einem stärkeren Baume die
Weibchen dieses gefährlichen Insektes nach Hun¬
derten und vertilgt dadurch die Eier von Tau¬
senden im nächsten Frühjahr sich entwickelnder
Raupen.

Düngung des Untergrundes für Obstbäume.
Eine Reihe alter Obstbäume , so berichtet Ed.

, Lucas, steht auf dem Areal unseres Instituts ;' diese hatten im Wuchs namhaft nachgelassen und
lieferten auch nur mittelmäßige Erträge . iJm
Sommer 1879, wo sie ziemlich trugen, ließ ich
sie Anfangs August mit flüssigem Dünger in
der Art düngen, daß ich je 2 Löcher 3 —4, vom
Stamme entfernt rechts und links etwa von IV2

"
Tiefe aufgraben und in jedes etwa 2 Gießkan -

' nen voll Dünger einschütten und dann die Gruben

wieder zufüllen ließ und der Erfolg ist ein ganz
wunderbarer. — Dieses Jahr trugen sämmtliche
Bäume sehr reich, und zeigen zugleich durch neue
schöne Leitzweige , daß ein neues Leben in die¬
selben gekommen ist. Ende Juli wurde dieselbe
Düngung wiederholt , und die Früchte hatten
dadurch, trotz der Dürre , die wir längere Zeit
hatten, eine hohe Vollkommenheit , wie sonst nur
in normalen Jahrgängen erlangt und hingen
sehr fest, so daß es nur wenig Fallobst gab . —
Am deutlichsten zeigten aber die Pyramiden den
Erfolg dieser Düngung . Daß diese Düngung,
wie manche glauben möchten, auf den Wohlge¬
schmack der Früchte einen nachtheiligen Einfluß
hätte, ließ sich in keiner Weise bei den jetzt ge¬
reiften Sorten wahrnehmen.

Schifffahrts-Nachrichten.
Bremen , 21 . Jan . Der Postdampser „Main "

vom Norddeutschen Lloyd in Bremen ist heute wohl¬
behalten in Newyork angekommen.

Das Hamburg-Newyorker Postdampfschiff „Gellert"
ist am 19 . d . Mts . wohlbehalten in Newyork ange¬
kommen .

Bremen , 20 . Jan . Der Postdampfer „Mosel "
vom Norddeutschen Lloyd in Bremen ist wohlbehalten
in Southampton angekommen und hat die Reise nach
hier fortgesetzt .

Hpaaren- und Produktenberichte .
Mannheim , 23 . Januar . (Produktenbörse .)

Folgendes sind die bezahlten Preise : (Per 100 Kilo
Preise in Mark.)

Weizen , Pfälzer 25 .25 . bis — .— . russischer — .— .
bis 25 .75 . Amerik. 26 .50 . bis 26 .75 . Spring —.— . bis
25.75. Californ . 26 .— . bis — .— . Girka 24 .25 . bis
25 .25. Roggen Pfälzer 21 .— . bis — . russischer19 .—. bis — Französ . — .— . bis 21 .—. Gerste
hiesiger Gegend neue 19 .50 . bis — . - - . pfäl . neue 19 .75 .
bis 20 .25 . Hafer neuer bad . 15 .50 . bis 16.—. württ .
Alp 16 .50 . bis 17 .25 . Württemb. neuer Hafer — .— .
bis —.— russischer 16 .— . bis 16 .25 . Mais amerikan.
mixt 15 .75 . bis — .— . Bohnen alte 22 .50 neue 25 .—
bis 25 .50 . Linsen — .— . bis — . Wicken — .—.
bis 19 .—. Kernen 25 .— . bis 25 .25 . Erbsen — .—. bis — .— . Kohlreps deutscher 30— . bis 30 .50 .
ungarischer 30 .— . bis 30 .50 . Kleesamen deutscher 1.
Sorte 100 .—105 . bis — .— . 2 . Sorte —.—. Provence !
130 .—. bis 135 .— . neuer pfälzet Luzerne 110 .—. bis
120 .—. Esparsette 36 .— . bis — .—.

Pfälzer Tabak . Mann h eim , 23. Jan . In
der letzten Woche hat Edingen (ca . 1800 Ctr .) zu M .
18—22 ausverkauft. In Haßloch wurden weitere
2000 Ctr. zu M . 22 —26 abgewogen. Geinsheim hat
zu M . 20—23 ausverkauft, desgleichen Erlenbach zuM . 22— 23 . In Otterstadt fanden weitere ca . 2000
Ctr., so ziemlich der Rest, zu M . 20—25 Käufer . In
den Orten des bayerischen Oberlandes wird zu gemel¬
deten Preisen weiter gekauft.

/ rankfurter Geldeours vom 24 . Jan. 1881 .
Dukaten . 9 . 52—57
20 Franken-Stücke . . 16. 18—22
Engl . Sovereigns . . . 20. 31- 36
Russische Imperials . . 16 . 66—71
Dollars in Gold . . . 4 . 16- -20

Amtliches VerKündigungsblatt für den Amts- und Ämtsgerichtsbezirk Sinsheim .
Bekanntmachung .

Die Bearbeitung des statistischen Jahrbuchs
für 1881 betr .

Nr . 1370. Die Bürgermeisterämter des Bezirks erhalten mit nächstem
Botengang Impressen zur pünktlichen Beantwortung der darauf gestelltenFragen und Wiedervorlage binnen zwei Worden .

Sinsheim , den 24 . Januar 1882.
Großh. Bezirksamt .

_ « opp ._ [£6 |

Bekanntmachung .
Die Erbauung einer Gerberei durch LudwigBe risch in Waibstadt betr.

Nr . 1297. Ludwig Bertsch in Waibstadt beabsichtigt die Anlage einerGerberei in Waibstadt neben der Stelle, wo die sogenannte kleine Bach in
die Schwarzbach einmündet ; das Abwasser aus den 4 Farben will der
Unternehmer in die kleine Bach ableiten , die rohen Häute in derselben wässern.Plan und Beschreibung des Unternehmens liegen während 14 Tagen ,bei uns und bei dem Gemeinderath in Waibstadt offen , wo etwaige Ein- I
Wendungen binnen gleicher Frist vom Ablauf des Tages an vorzubringen I

sind, an welchem das diese Bekanntmachung enthaltende Amtsverkündigungs¬
blatt ausgegeben wird, widrigenfalls alle nicht auf privatrechtlichem Titel
beruhenden Einwendungen als versäumt gelten .

Sinsheim , den 23 . Januar 1882.
Großh. Bad . Bezirksamt.

« opp . [97J
Neidenstein .

Holz Versteigerung .
Am Montag , den 30 . d . Mts,

früh 8 Uhr.
werden im Herrschaftswald zu Neidenstein , Distrikt
Hetzenloch und Hühneräcker , mit Borgfrist bis Mar¬
tini l. I . :

9 Tannen, 5,40 Festm ., 291 Ster Scheit -,
dabei 4 ' Wagnerholz,

40 Ster Stockhoiz und >0,516 Wellen
versteigert , wozu Liebhaber einladet

Eichlersheim , den 25 . Januar 1882.
Freiherrlich von Venningen' sches Rentamt .

Ehrmann . s ! 00)



Bekanntmachung .
Die Landesausstellung in Karlsruhe betr.

Nr . 132 . Von Großh. Ministerium des Innern ist uns eine größere
Zahl von Abdrücken einer Beschreibung der auf der landwirtschaftlichen
Ausstellung in Karlsruhe vom Sept. v . I . ausgestellten Kernobstsorten
behufs Abgabe an die Volksschulen zur Verfügung gestellt worden .

Diese Schriftchen werden in den nächsten Tagen denjenigen Orts¬
schulbehörden , welche die diesjährige Schulentlaffungsliste schon anher vor¬
gelegt haben, zugehen und sind von den Lehrern unter geeigneter Erläute¬
rung ihres Inhaltes an die an Ostern l . I . aus der Volksschule austreten¬
den Knaben zu verteilen .

Die übrigen Ortsschulbehörden werden veranlaßt , uns die Zahl dieser
Knaben anzugeben , damit wir auch ihnen die betreffenden Schriftchen zu¬
senden können .

Mosbach, den 24 . Januar 1882.
Gr . Kreisschulvisitatur .

Goth. [101 ]

♦
Am Montag den 30 . ds . Mts .

Vormittags S \ Uhr
versteigern wir gegen Baarzahlung vor der Ab¬
fuhr im Gabenschlag 27 Eichstämme , wo¬
runter 12 Stück , von 1,00— 5,08 Festmeter
Inhalt .

Steinsfurth , 25 . Januar 1882.
Das Bürgermeisteramt. [ 108]

©Ml 1HeeSästefetasv * M
An- und Verkauf von Staatspapieren , Pfandbriefen , Actien ,

Prioritäten , Anlehensloosen etc .
Effectuirung von Börsenaufträgen für Frankfurt a/M . , Berlin

und andere Börsenplätze zu coulanten Bedingungen .
Umtausch fremder Münzsorten und Banknoten . Discontirung .
Auszahlungen und Wechsel auf New -York und sämintliche Ne¬

benplätze der Vereinigten Staaten .
Einlösung von Zins - und Dividenden - Coupons ohne Abzug , resp.

zum Tagescours. Besorgung neuer Couponsbogen .
Auskunftsertheilung bei Kapital -Anlagen , sowie Nachsehen

von Ziehungen bereitwillig und gratis .

Prompte , billige und gewissenhafte Ausführung aller Aufträge .

Ranhof bei Adersbach.

Fahrniß-
Versteigermlg.

Nächsten Montag
den 30 . u. Dienstag
den 31 . d . Mts . , je«
! wcils Morgens 9
'

Uhr anfangend,
läßt Ludwig Olbert , Pächter auf
dem Rauhof , durch Unterzeichneten
nachverzeichnete Gegenstände gegen
baare Bezahlung freiwillig versteigern,
und zwar :

am Montag den 30 . ds.
5 Pferde, 2 Fohlen , 6 Kühe,
3 Kalbinnen , 7 Rinder , 2
kleine Fasel, 1 Paar fette Och¬
sen , 2 fette Rinder , 1 fette
Kuh , 2 Paar fette Schweine,
6 Einstellschweine und drei
Pfauen .

Am Dienstag den 31 . ds.
10 Paar Pferdsgeschirre ,

4 Fuhrwägen mit Heuleitern ,
2 Bernerwägel'chen, 6 Pflüge,
darunter ein Wend - u . Häufel¬
pflug , 4 Eggen , 1 eiserne Ln-
zerneregge , l Futterschneidma¬
schine mit Göpel , 3 Rüben¬
maschinen , 1 Obstmühle mit
Preffe, 1 Kettenpumpe , 1 Schlit¬
ten , 1 Feldwalze und sonst noch
verschiedenes Feld - und Hand¬
geschirr, ferner noch 3 Fuder
Most mit verschiedenen Fäffern
und Hausgeräthschaften ,

wozu Liebhaber eingeladen werden .
I . L . Laih, Bürgermeister .

Kapital auszuleihen.
14100 Mark sind gegen dop¬

pelte Versicherung auszuleihen . Wo ?
sagt die Expedition ds . Bl .

[ 107 |

lm

Auszu
leihen

sind in den kirchlichen
Fonds zu Hoffenheim
1000 M . und 500 M .

Schuck , Pfarrer.

Mtkmrpllchtung .
Unterzeichneter ist gesonnen , seine

sämmtlichen in 13 Morgen bestehen¬
den Aecker und Wiesen aus freier
Hand zu verpachten , wozu Liebhaber
eingeladen werden .

[ 1051 Ludwig Bergdoll .

Die von mir über¬
nommenen Leihhaus¬
gegenstände werden ,

da ich solche nicht mehr führe , um den
Selbstkostenpreis abgegeben ; des¬

selben bestehen in Herrcniiberzikhcrn ,
Confirmandenröckchen und schwarzen
Fraurnklcidcrn , Corscttcn re.

I . Qster , Steinsfurth .

kaufen
[106 ]

Eine trächtige
Fuchsstute

schweren Schlags , 6
Jahre alt , hat zu ver-

Ludwig Kuchenbeiser
auf dem H e l m h o f.

Zu verkaufen
zwei gangbare Bäckereien, ebenso eine
Bierbrauerei und mehrere Geschäfts¬
häuser ; auch werden durch den Un¬
terzeichneten Kapitalien jeder Größe
von 4 ' /, bis 5% beschafft .

Jacob Brunner , Agent ,
Brunnengasie 20, Heidelberg .

i
1

Todes-Anzeige .
Freunden und Bekannten widme ich die traurige

Nachricht , daß unsere liebe Gattin , Mutter , Groß¬
mutter, Schwester und Schwägerin

Lisette Matßes , ged. Vergor,
heute früh sieben Uhr nach langem Leiden , versehen
mit den heiligen Sterbsakramenten, verschieden ist.

_ Die Ueberführung der Leiche vom Trauerhaus an
den Bahnhof findet morgen , Donnerstag , Nachmittags 4
Uhr , die Beerdigung zu Bühl Freitag früh 10 '/, Uhr statt .

Sinsheim , den 25 . Januar 1882.
Im Namen der Hinterbliebenen :

[103 ] Wilh . Mathes, Großh. Oberförster .

Danksagung .
Für die allgemeine Theilnahme an unserem

schweren Trauerfall spreche ich , insbesondere auch
dem verehrlichen Liederkranz Sinsheim für den er¬
hebenden Grabgesang , im Namen der Familie
meinen tiefgefühltesten Dank aus .

Sinsheim , 25 . Januar 1882.
A . Stierle .

KIZZZZZZZZZ Z?

| Danksagim

^

f

♦ unvergeßlichen Kindes ♦

| Karl Kriedrich, ♦
♦ für die überaus reiche Blu - ♦
% menspeiide und zahlreiche Z
♦ Begleitung zu seiner letzten Ru- J
Z hestätte unfern innigsten Dank . ♦
Z Wilh. Schröder.

*
♦ C« th . Scheeder , ♦
Z geb . HartNIann . %
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ■♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ?

Ein

inöblirtcs Zimmer ,
mit oder ohne Verpflegung , vermie -
thet sofort

j 831_ Phil . Kolb .

Kotdmanns
Kaiser -Zahnwafser

bei Wilh . Scheeder .

Nach Hilft suchend^!
durchfliegt mancher Kranke die Zei - 8
tungen , sich fragend , welcher der 8
vielen Heilmittel -Annoncen kann man I
vertrauen ? Diese oder jene Anzeige 8
imponirt durch ihre Größe ; er wählt ■
und in den meisten Fällen gerade m
das — Unrichtige ! Wer solch Ent - 8
tänschnngen vermeiden und sein Geld 8
nicht unnütz ausgeben will , dem 8
rathen wir , sich von Richter 's Ber - 8
lags -Anstalt in Leipzig die Bro - 8
schüre „Krankenfrennd " kommen zu
lassen , denn in diesem Schriftchen
werden die bewährtesten Heilmittel
ausführlich und sachgemäß besprochen,
so daß jeder Kranke in aller Ruhe
prüfen nnd das Beste für sich aus¬
wählen kann . Die obige, bereits in
500 . Auflage erschienene Broschüre
wird gratis und franco ver¬
sandt, es entstehen also dem Bestel¬
ler weiter keine Kosten , als 5 Pfg .
für seine Postkarte .

Eine Wohuimg,
bestehend in 3 Zimmern und Zugehör
im 2 . Stock meines Hauses , mitten
in der Stadt, ist auf 1 . Mai zu ver-
miethen.

Friedrich Mack , Schmied .

iederirranz
Sinsheim.

Am Sonntag den 29. Jan.
Abends 8 Uhr

findet im Gasthaus zum
„Löwen " der alljährliche

statt , wozu wir die Mit¬
glieder hiermit einladen . In Betreff
der Einführungen machen wir ganz
besonders auf § 7 . der Statuten
aufmerksam.

Concert .
Dem allgemeinen Verlangen ent¬

sprechend gibt das WaibstadterQuin¬
tett Sonntag den 29 . d . M .
im Gasthaus „zum Rößle "
dahier ein Concert , wozu freund -
lichst einladet

Helmstadt , den 25 . Januar 1882.
[ 104 | Heiß , Rösselwirth.

— K i r ch a r d t . —
Wollene u. baumwollene

Strickgarne
in den beliebtesten Farben empfieh lt
billigst Aug . Dehoff .

Annahme für Färberei und
llrnlkerci

bei Herrn Karl Stoll in Sins¬
heim. Ein Kleid zu färben und
drucken 2 Mk. 30 Pf . Herrenrock
(Ueberzieher) unzertrennt ohne abzu¬
färben 2 - 3 Mk . [201 ]

Redaktion , Druck und Verlag von G . Becker in Sinsheim .
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